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Verstärkter Zeutscder Druck sul die Lukersteo Linien üer Alliierten bei Nettuno — Harte Kämpke im Lsssino >1ai»siv

r I Le o d e s >c I, I a e » n r Press»
m<l Berlin?  Februar In Süditalien tritt

noch immer keine welentliche Aenderung des Zu¬
standes ein . der den Alliierten Gelegenheit zu
EriolgSmeldungen geben könnte . Man beginnt
bereits , gegen den brit >,chen General 'Alexander
Stellung zu nehmen dem es nicht gelingt , den
Brücken .' opk von Nettuno für Fortschritte der
Alliierten auszuwerten Die deutschen Divisionen
an der ^Tüdfroni sollten durch die Landung aus
ihren Stellungen gezwungen werden , wenn sie
nicht in Gefangenschaft geraten wollten Man
hatte >n London erwartet bah Kestelring sich
durch die Nettuno .Landung beirren lassen und
seine Truppen ans dem Süden sofort ziiriickneh-
men würde Statt dessen muh man in London
feststellem daß aus deutscher Seite mit unvermin¬
derter Zähigkeit und Kühnheit gekämpft wird
und dafi Nom nicht obne große Schlacht zu ge¬
winnen ist. Die Versuche der Engländer , die
in Aprilia eingekesselten engliich -amerikanilchen
Elitetrnppen zu entsetzen , brachen zusammen Die
Deutschen machten bisher tausend Geiannene.
Auch die Kampfe um das Bergmasllv von Cassino
dringen dem Gegner ebcnsogrosik Verluste.

To die stellen Hänge des Monte Caisino von
Osten und Süden , wo sie schroff in die Ebene
abtallen nickn zu erzwingen sind, oeriuchien die
Amerikaner sich von Norden her >n den Besitz
des über 500 Nieter ansteigenden Berges zu set¬
zen Unter starkem , Feuertchutz konnte eine
feindliche Lroßaruppe bis hart nördlich der Ab-
tei . die aist dem Gipiel lieak Vordringen Sie
wurde ober durch un 'ere Panzergrenadiere so¬
fort wieder zurückaeworfen Gleichzeitig versuchte
der Feind im Tal in die Trümmer d»r S ' ad'
Ca ' iino einzudringen , wo ihm auch ein Einbruch
>m Nordteil gelang Ein ichwungooll geführter
Gegenangriff warf imn Gegner tedoch mst schwe¬
ren Verlusten wieder hinaus Es zeiai sich wie¬
der daß bei dielen Bergkämpfcn der Berte ' diaer
gut ansgebanter hochgelegener Stellungen be¬
trächtlich >m Vorteil ist

Dre kritisch« Phase für den Feind
Man macht beim Gegner kein Hehl barans.

dah die Kämpfe in Süditalien >n die kriti chste
Pha >e getreten sind Eine amerikani ' che Darstel-
lunq spricht von wach enden Kräften Ke srlrings.
de sen Taktik zunächst offensichtlich gar nicht dar¬
auf abziele . die Verbündeten ins Meer zu wer-
fen. wohl aber ihren Brückenkopf zu verkleinern
und zo spalten »bw -HI noch keine engli cheu und
amerikani chcn Räkkziiasbewegungen bekanntge¬
geben werden müssen Dieser Tatbestand wurde
nun am Sonntag durch enqli 'che Berichte bestä¬
tigt nach denen unter deutschem Druck die änßer-
sten Linien des Brückenkopfes besonders im
Nordabschnitt verkürzt werden muhten . Deut 'che
Infanterie sei nachts >n die englisch -amerikani-
scheu Linien eingedrnnqen , und im Morgen,
grauen seien heftig , deutsche Panzerangrisse ge¬
folgt . „United Preß " sagte , der Kampsverlaus
der letzten Nacht sei. gelinde gesagt , verwor-
ren  gewe en . teils auf Grund des geringen Ab¬
standes zwischen den beiderseitigen Truppen,
teils intolge des abscheulichen W »tters.

Die vom deutlchen Wehrmachtbericht gemeldete
Einkreisung und zum großen Teil durchgesübrle
Vernichtung  einer englischen Kampfgruppe
wird nur andeuiunasweise zugegeben Es wird
behauptet , einzeln , Gruppen enaliicher Infante¬
risten hätten sich wieder durchschlagen können,
obwohl sie zum Dell dreimal in Gefangenschaft
geraten ieien.

Eine englische ^ zulanimeitfassende Darstellung
sticht letzt alle Schuld wieder einmal aus da?
Wetter  abzuwälzen In den ersten Tagen
nach der Landung habe ausgezeichnetes Wetter
gcherrichi . so dah die Ausladungen gut oorange-
kommcn ieien Dann habe ein Umschlag  be¬
gonnen . der die englisch amerikanischen Liiftstreit-
kräfte zur Untätigkeit gezwungen und bas Lö-
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ichen wetteren Kriegsmaterials sehr erschwert
Hab«. Dem Feind sei eS sicher gelungen , stärkere
Kräfte zuiammcnzuziehen , und di« Angrifss-
streitkrätte beim Landekcps seien zur Defensive
gezwungen worden . Auch gegenwärtig erschwere
stürmisches Weiter mir heftiger See das Aus¬
laden von Nachschub . Ueder b >e Aktionen der
oemichen Lusistreitkräste . die an diesen Schwie¬
rigkeiten erheblichen Anteil gehabt haben nurd
vorsichtshalber nicht Näheres gesagt . Cyrill
Falls  unterstreicht die ungebrochen » Moral
und den hohen Kampiwert der deutschen Divisio¬
nen und warn » vor ledcr Unterschätzung des
Gegners.

Ein ? i<.-B ?richt von Kriegsberichter Lutz Koch
tchilder » die Ueberzahl an Menschen . Panzern
und Batterien , mit denen die alliierten Lande-
einheiten angrisfen Im Zeichen der Material-
Überlegenheit und des Ueberwalzens schwacher
Sichcrungsstreitkräfte wurde die Landung er¬
zwungen . Äusgeiprochene Elilereaimenter
wurden hinter der Phalanx schwerer Panzer ein¬
gesetzt. um ledes Risiko gegenüber einer beweg¬
lichen deutschen Kampfsübrung auszuscheiden.
Diesem Schicksal der M a t e r i a l i ch l a cht ist
der deutsche Kämpfer im Landekops von Nettuno
nach Afrika . Sizilien . Salerno , und Südfronl
von Pescara bis Gaeta , erneut ansgesetzt . Ein

F ' akoberleutnant schoh mit einem Geschütz bis
>ur letzten Granaie . Vier Panzersprhwagen
kämpfren sich, längst vom Gegner umgangen,
durch eine Feuerwand und kehrten zurück, Gre¬
nadiere sprangen aus ihren Erdlöchern und
brachten >m zuckenden Stohcn der Maschinen¬
gewehre den ichweren feindlichen Panzern Haft»
iadungen an , dah sie mir Tonnergeröse voch-
gingen . 40 Fallschirmjäger nahmen eS mit einem
englischen Bataillon auf . hielten di« Linie und
brachten Gefangene ein , während sich die ab-
geichnittensn Kameraden noch a »S der kurzen
Gefangenschaft befreiten und den Weg zu den
eigenen Linien zurückfanden.

'Im Zeichen solcher Abwehrkraft , die sich im¬
mer wieder >m Gegcnstoh äußert und den Feind
auch von schon sicher geglaubter Position wieder
verdrängt , sind die gegnerischen Verluste ge¬
waltig  Nicht wir brauchen es zu bezeugen
Die Gefangenen , die uns in großer Zahl in die
Hände gefallen sind , sagen es in der ersten Ver¬
bitterung bereitwilligst ans Ein schottischer
Gardist berichtet von seiner Kompanie , die voll¬
kommen an ' gerieben worden sei. Er sei einer
von acht Monn , die der Hölle des deutschen Ab¬
wehrfeuers und unseres Gegenstoßes entgangen
seien . Alle Offiziere des Bataillons seien ge¬
fallen.

Heftige Kämpfe an der gesamten Ostfront
Vürlletoltepziscli -Ka^iselie Division io ckreissöciiißen ^ bsrelrpKeseelilen ersolxreiclt
Von «US » rer Serlt
rck Berlin . 7

o » r rcdrit «i » tt,i >«
Februar . Tie Winkerschlacht >m

Listen gehl nach der Ausdehnung aus lämtliche
Abschnitte der Front mit unverminderter Heftig¬
keit an den verschiedenen Brennpunkten weiter
Tie Hauptkampsgeb :ere haben sich gegenwärtig
>n fast gleichmäßiger Verteilung von Lüden nach
Norden gestaffelt , wobei den zwei Trehpunklen
des Riewer und Wiiebiker Rau  in es
eine besondere Wichtigkeit zukommt Um die
Verteidigiiria bzw die Ausrollung der deutschen
Stellung im großen Tnieprboacn gebt eS bei den
feindlichen Lperationen im Raum von Nikopol
und bei den deutschen Aktionen zwischen Kirowo-
grod und Belass Zerkow Die .Kampfhandlungen
in beiden Abschnitten sind noch zu sehr im Fluß,
um ein« Beurteilung der Ziele und der MögliA-
leiten zu gestatten

Der Raum von W >tebsk  bat in der netzent-
brannlen Abwehrschlacht bisher seine außcr-

Nach dem Mordverein jetzt eine Totfchläger -Liga!
iöeispiellvse «vorsliselie Verkomnieolieil O8 ^ -Druppei»

v t s d t I, e r I c b I a v s e r s s ü 0 r I e s p 0 II IIe o I e v
Li,jabon . 7. Februar Tie beruchtiare

„Murder -Ikicorporated " iMordverein !. von der
die deuiiche Lesienllichkeit kürzlich durch die Ge¬
fangennahme eines amerikanischen Terrorslie¬
gers ernstir . mach« in den Vereinigten Staaten
vener Schul « Tie Wochenschrift „ Time"
verst 'mdei in einem Bericht über die Kämpfe in
Süditalien stolz daß sich >n der ..berühmten
3 USA -Division " eine bewnoere Krupve von
./-Killern " , von Totschlägern zusgmmengei ' chloüen
üabe. die sich offiziell d>e „ S a u e r k r a u i f r e !-
>er-  T o t >ch l ä ge r-  L i ga " nenne und deren
Mitglieder , um ausgenommen zn werden , min¬
destens einen Deutschen ..torgeschlagen " haben
müssen Wenn sie den Nachweis erbringen kön¬
nen . iünk Teuikche getötet zu haben , erbalten die
Mitglieder dieicr Mördervereiniaupg ein « beson¬
dere Auszeichnung und dürfen sich einen Pfeil
als besonderes Abzeichen auk den Aermel nähen
„Time " bring , eS wgar fertig , ganz offen cin-
äugcstehen . daß der amerikanische Soldat Donald
Gunter zwei deutsche Gefangene mit icinem Ba¬
jonett „gekitzelt" habe , wobei er zur Unterstrei¬

chung dieser Grausamkeit noch hinzufugle : „Ihr
seid kür m' ch nichts als ein paar Sauerkraut-
sresscr !" womit er ankündigen wollte , daß die
Mißhandlung deutscher Gefangener nach ame¬
rikanischen Begriffen  weiter kein Ver-
geden darstellt

Tie Noroamerikaner werden sich, nachdem
,ctzt ein weiterer Beweis ihrer morali -chen Ver¬
kommenheit bekannt geworden ist. wiccker damit
berauszuraden oerluchen . es handle sich um einen
Scherz Abgesehen davon , daß solche Ausllückite
wirkungslos verpuffen , muß man sich kragen , wo¬
für die USA .- Soldaten überhaiivk kämpsen . Für
das Leben >n den Vereinigten Staaten bestimmt
nicht : denn ein Soldat , der ehrlich für !e:n Land
und Volk streitet , oerirrr sich nicht in die Me¬
thoden d » s Gangstertums  Man muß
also annehwcn . daß die itordamerikanUchcn
Truppen die sick zu einem Mordverein und zu
einer Totschläger -Liga zusammenschließen , in den
Kampf gezogen sind , um die berüchtigte Unter¬
welt nach Chicagoer Muster zu oerteidiflen Die
Verkommenheit der USA .-Truppen ist wahrlich
beispiellos

ordentliche Festigkeit , die er in der letzten großen
Abwehrschlacht gegen allein 30 iow >etische Schüt¬
zendivisionen bewiesen hatte , nicht eingebüßt
Wiederum steigen die bolschewistischen Verluste
hier zu besonderer Höhe an . ohne daß es dem
Feind gelingt , eines seiner angestrcbten Ziele
zu erreichen . Ebonlo verlustreich sür den Gegner
Verliesen die Kämpfe nördlich Newel.

Wie vom OKW ergänzend berichtet wird,
sühnen Vorstöße deutscher Panzcrlräste zwischen
Kirowograd und Beloja Zerkow  nach
harten Kämpsen zur Einnahme einer wichtigen
Ortschaft . Dabei wurden 19 Geschütze, einige
Panzer und zahlreiche Maschinen - und Hand-
was ' en scw .e Fahrzeuge erbniier oder vernichtet.
Auch an einer anderen Stelle dieses Abschnittes
verlief in den letzten beiden Tagen ein eigener
Angriff erfolgreich . Dort verlor der Feind 62
Panzer , zwei Panzerspähwagen und .65 Geschütze.

Die im gestrigen Webrmachtbericht genannte
l3 . Kompanie des Jägerregiments 38 hat >n
schneidigem Zupacken bei der Abwehr feindlicher
Angriffe westlich des Jlmensees den an Zahl
weit überlegenen Gegner im Nabkamps geworfen
und in kürzester Zeit die alte Hauptkamp -linie
zurückgewonnen Die ebcn ' olls genannte wiirt-
t e m b e r g i s ch- b a d i I ch e 2l5 Infante¬
riedivision  und das ihr sür die Tauer
dieser Kämpfe zugereiste 1. .Bataillon des Infan¬
terieregiments 32 haben nach drei Wochen un¬
unterbrochener Abwehrkämvse gegenüber über¬
legenem Feind hervorragende Erfolge erzielt.

Ans der Halb '.niel Krim gri ' s der Fe .nd den
Brückenkopf Kertsch  im S :adtbereich nach
kurzer heftiger Arnllerieoorbereilung zw schen
Friedhof und Ziegelei mit etwa zwei Bataillo¬
nen an . Der Angriff wurde >m zusammenge-
saßten Feuer aller Waffen bereits vor unseren
Stellungen zerschlagen.

Japanische Luslanyriffe auf Teq 'on
Tokio , 6 Februar . Einheiten der lapanischen

Marineluftwasfe griffen Freitag nacht zum ersten
Male feindliche Militäreinrichtungen 600 Mei¬
len nördlich der Bucht von Ceylon an wobei sie
zahlreiche Volltreffer und Brände
an vier Stellen erzielten . Alle japanischen Flug¬
zeuge kehrten unversehrt zurück.

kom am lrande der front
Von unserem ktirLedeiocr von 1. » nxen Kom

Während der Geschützdonner von der 40 Kilo¬
meter entfernten Front über die Straßen und
Gasten Noms hallt , während bei Nacht das
Mündunasseuer der Batterien von den hochge¬
legenen Häusern der Stadt zu erkennen ist. wäh-
rend Tag und Nacht eine Autostunde von Rom
entfernt der Kampf um zeden Fußbreit Boden
geht , spielen täglich sieben Kinos , acht Theater,
die Große Oper , geht der Betrieb in allen Gast¬
stätten weiter , erscheinen auf die Stunde genau
die v ' er Tageszeitungen , hat der römische Sen¬
der bisher nicht auSgesetzt und leben insgesamt
zwei Millionen Menschen der Stadl ihren Alltag
wie immer . Die Gespräche , ob und wann die
Engländer kommen , sind den Römern fad ge¬
worden . Die Spannung der ersten Tage -bat
einer gelangweilten Neimier Platz gemuckt , und
das Bewußtsein von der Einmaligkeit der Situa¬
tion . daß eine Zweimillioneitstadi mit allen ge¬
schichtlichen und a'eistigen Attributen , wie sie
unter den Großstädten des Abendlandes viel¬
leicht nur Rom in dieser Fülle und Tradition
besitzt, am Rande der Front liegt , ist bar jeder
Sensation

Seit vor zebn Tagen um zwei Uhr morgens
die ersten britischen Landungsboote aus den
Strand von Nettuno auksetztcn . nm den „Mar ' ch
auf Nom " »u beginnen , isi viel Wasser den T 'ber
deruntergetlosten . Tie Römer wissen das Die
Orte , die zu Besinn der Landung in aller Munde
waren , sind es heute noch : L i t t v r i a . Apri  -
s i c>. C i st e r n a Sie sind ein sickere« Zeichen
'ür d' e römische Bevöskerunn , dah der Vormarsch
t-er Engländer und Amerikaner ans die Ewige
Stadt all "s andere als proarammäßig verlaust.
Wesentlich anders als in Rom , in dem die un¬
sichtbaren Schutzmauern der offenen Stadt,
wenn auch keinesweas in d-n Vororten , >o doch
!m Stadtzentrum , eine gewisse Wirkung im Luft¬
krieg beibebalten . zeigt sich die Situation in d"n
benackbarten Landgemeinden  LazioS und
döi*»Provinz Littoria Gegen die schönen Berg¬
dörfer d«r Albaner Berge , die wegen ibrer ro¬
mantischen Lage weltbekannt wurden und die der
Römer geradezu z» Nom rechnet , lo daß Som¬
mer wie Winter jeden Sonntaa der Riesenstrom
der römischen AuSllüaler dortbin wanderle . bat
der Feind den skrupellosen Luftterror angesetzt.

Ueder da ; Schicksal der Freunde und Bekann¬
ten ,n den Landgemeinden der Provinz Littoria
herrscht in Nom Ungew -ßhcit Die wenigsten
aus dieser harten Bauernbevölkerung haben sich
nach Nom oder nach Norditalien in Sicherheit
gebracht . Die meisten hänac » zu lehr an der ge¬
rade im ehemaligen pontinischen Siimpfgebielden
Elementen abgetrotzien Scholle , als daß sie sie
verließen . Sie tragen Trommelfeuer ^ Bombar¬
dierung und Krieasnot und halten sich ln den
wenigen bombenfesten Kellern verborgen . Dage¬
gen had "n v' tmals fcke E nw - ^ner d -r bow ^ar-
dicrtcn Dörfer der Albaner Berge ihre zerstör¬
ten Heimstätten anfgegeöen nnd in Feldern und
Olivenhainen Zuflucht gesucht. Immer hat die
Bevölkerung , was anerkannt werden muß . T i l-
ziplin  gezeigt . Zu keiner Zeit waren die
Straßen verstopft und damit der deutschen Wehr¬
macht Hinderniste gesetzt Tie m-sisten dieser
Dörfer be' irLcn sich oetiorgunasmäßig in einer
schlechten Lage , da sie teil Jahrhunderten ihre
landwirtschaftliche Erzeugung ausschließlich auf
Olivenöl und Wein  richteten nnd somit
immer auf Getre 'deliesernngen von Norden oder
lest etwa einem Iahr -ehnt aus dem Süden , eben
den trocken gelegten Sümpfen , angewiesen waren^
di« lan -ram zur Kornkammer Mittelitaliens her-
anwuch ' en und nun nach der Landung KriegS-
gebiet sind.

Steht man aus den Abhängen der Albaner
Berae , den Rsick nach Süden znm Meer aerich - i
tct , so überblickt man in nächster Nähe NomS
fast das gesamte Kampsgelände der Nordwestecke
der Brovinz Littoria in einer riesigen unter dem
Dunst des Geschähst »««? liegenden Ebene , die
sich sanft geoen die Oelfelder der Albane « Berae
erhebt . Tic Bevölkerung der Dörfer studiert die '
Kampflag « stünd ' ch und rechnet -̂ch nach den in
nicht allzi 'weiter F rne liegenden Granakeinschlä-
gen und Rauchtontönen die Veränderungen ans , -
die Angriff »nd Widerstand der letzten S ' nnden
eraaben . So ergibt sich die eigentümliche
Situation , daß täglich von den Berghängen zahl¬
reiche Tonstnde von Zivilpersonen Zeugen der
schweren Artilleriekämpfe sind , die sich einige
Kilometer weiter gen Süden die Geschütze aller
Kaliber liestrn

Ist die Wetterlage günstig , so gelingt es iogar,
van hier ans den Ein >atz der deutschen Luftwaffe
gegen d'e feindliche Landiingsslotte zu beobach¬
ten . Welch tödliche Gefahr di« deutschen Bomber
für d:e feindlichen Kriegs - und Landiingsschüfe
vor Nettuno und Anzio bedeuten , laben viele , an
einem die ' er Spätnachmittage bei klarer Sicht,
als weit draußen am Horizont bet den Liege¬
plätzen der Schisse schwere dunkelgrane Wolken
sich erhab -n . di« in immer riesigerer Ausdehnung
in den Abendbimmel wuchsen , bis unter ihnen
Lana ^und Meer Grau in Grau verschmolzen und
di« Sicht aus die See verhüllten.

Kekrt man dann in der Dämmerung nach Rom
zurück, io liegt di« Stadt im Frieden wie ni«.
Durch das infolge der Frontnahe nötig gewor-
d-ne brühe AnSgehverdot um 17 Uhr find die
Straßen verlassen , die Plätze leer . Eine groß«
Ruhe liegt dann über der Stadt.



Oie Oeiiein » <i,tI »eri «i >re
»«« KSbrerbanvianarticr . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:
Am Rau « von Skikovol  stehen unsere Divt-

stoue» rsettcr tu schwerem Abioebrkamps mt« den
nach Süden vordringcnden Bolschewisten. Im
SainWfrauin «wischen Strowograd und Be-
laia Zerkow  stiebe » unsere Truppen in ver¬
schiedenen Abschnitten weiter vor. »erschlüge» feind¬
liche Kampfgruppen und warfen den Gegner »ach
Abschuii vo» 4ö sowjetischen Pa «»ern weiter »« rück.
An andere « Stellen bliebe» örtliche Angriffe der
Bolschewisten erfolglos . Im Gebiet südlich der P r t -
victsümpfc  kam es auch gestern z» wechsclvollen
Kämpfen mit vordringcndcn feindlichen Angriffs¬
spitzen. Eigene Gegenangriffe hatten guten Erfolg.
Südlich der « « resina und bei SSttebsk  schei¬
terten erneute Durchbruchsversnche der Bolschewisten
am zähen Widerstand unserer Truppe « unter hohe»
Verlusten kür den Feind . An der Abwehr aller An¬
griffe waren die deutsche Luftwaffe und unsere Ar¬
tillerie hervorragend beteiligt . Die Abwehrschlacht in
diesen Räumen gebt weiter . Nördlich Newel,  süd¬
lich Staraia Russa  sowie im Raum »wischen
Ilmensee  und der Eisenbahn Leningrad —
PleSkau  wurden wiederholte mit Panzernnter-
ststvung geführte Angriffe der Sowjets zum Teil im
Gegenstob und in heftigen Nabkämpseu unter hohe»
Verluste » kür den Feind abgewiescn. Bei der Ver¬
nicklung von »wet sowjetischen Bataillonen zeichnete
sich die iS. Kompanie der Jägerregiments 38 unter
Führung des Oberleutnants Gelbe  besonders aus.
Ju den Kämpfen zwischen Jlmensec und Lentngrad
bat sich die württembergtsch - badtsche
Slö. Infanteriedivision  unter Führung des
TcncralleutnantS Kranke witz  mit dem unter¬
stellten l . Bataillon des TrenabierregimentS ZS un¬
ter Führung des Majors Schaarfchmibt  her¬
vorragend bewährt.

Im Landekopk vo» Nettu no  verlief der Tag
bei beiderseitiger Spähtrnvvtätigkeit ruhig . Bei der
Säuberung des Kessels nördlich Avrtlta  wurde
ei» durch Panzer verstärktes Infanterieregiment - es
Feindes aufgericbcn . Unter den 800 Gefangenen be¬
finden sich 18 Ofstiiere . Vernichtet wurde » elf Pan¬
ier und zwei gepanzerte Kraftfahrzeug «. Zwei Pan¬
zer und »ablreiche schwere Infanteriewaffen wurden
unbeschädigt erbeutet . An der Siidfrvut stürmte der
Feind auch gestern unaushörlich von sehr starker
Artillerie unterstützt , gegen das ' Veranlasst » von
Lakstuo  an , um den Durchbruch zu erzwingen.
Erneut brach er nördlich der Stadt ein und aber¬
mals wurde er durch einen sofort euisevenden Ge¬
genstoß unserer tapfere » Truppen auf seine Aus¬
gangsstellungen zurückgeworfeu . Deutsch« Sampf-
slugzeuge bekämpften in der vergangenen Nacht mit
guter Wirkung Ausladungen de» Feindes im Hasen
von Nettuno.  Beim Abflug wurden Explosionen
vo» Munitionsstaveln und Brände beobachtet.

lieber den besetzten Weftgebieten  wur¬
den gestern elf feindliche Flugzeuge vernichtet.
Feindliche Störflugzcuge warfen m der vergangenen
Rachr Bomben im Rnhrgebtet  und im Raum
von Berlin.  ^

Deutsche Flugzeuge griffen in der letzten Stacht
Äiete in Lüdostcngland an.

*
Am Samstag  gab daS Oberkommando - er

Wehrmacht bekannt:
Im Kampfraum von Rikovol  verstärkten die

SowieiS ihre» Druck an der Südfront des Brücken¬
kopfes und im Einbruchsraum nordwestlich der
S -a- k. Starke feindliche Angriffe wurden abgewehrk
und örttlchc Einbrüche abgcriegelt . Im Raum zwi¬
schen ttlrowograd und Belaia Zerkow
dauern die schweren Kämpfe mit dem immer wieder
angrciscnde » und sich weiter verstärkenden Feind
an . In ersolgrcichcn Gegenangriffen durchbrachen
unierc Truppen trotz hartnäckige» Widerstandes in
eine« Abschnitt stark auSgcbaute Stellungen der
SowietS und fügten ihnen in weiteren Loritöven
hohe Verluste an Menschen und Material »u . Im
Gebiet südlich - er P r , p j e t - S ü in p f e dauern
die w.chielvollcn Kämpfe mit feindlichen Jnsanterie-
und Lavallerlcvcibändeu au . Südlich der Bere-
s i n a und bei WItebsk  behaupteten unsere
Truppen auch gestern ihre Stellungen nach erbit¬
tertem Ringen gegen all« DurchbruchSversuchc der
Bottcheiviilcn . Im Frontabschnitt von Ne wet bis
zum Finnische » Meerbusen  lieh der starke
seluoucke Druck gestern etwas nach. Mehrere ört-
lichc Angriffe der Sowjet » wurden nach Abschuv
einer gröveren Anzahl feindlicher Panzer abge¬
schlagen.

Im Landekops von Nett uns  wurden die ein-
geschlosseucn feindlichen Bataillone aus engem Raum
»Uiauiuieagcorangl . Blsbcr wurde » au dieser Stelle
SM Engländer aiS Geiaiigene eingebracht . Die Ber-
sucke oeo Feindes , durch Panzerangrisf « aus dem
Raum norolich « vr , l >a die Verbindung zu den
engen,geschloiieiicn Kräften berzuilellcn , scheiterten.
A» - er Südiront batten die schweren Kämpfe um
das Bergmassiv von Easstno  an . Der zum zwet-
tcnuiai in den Norüoilieti von Ealsino einaedrunsen«
Feind wurde im Gcgcnstoh sofort wieder geworfen.
Zwischen Eassino und « eImonte  gelang es dem
Gegner , nach starkem Arlilleriescuer , das den ganze»
Tag über anhieit , wenige hundert Meter Gelände
z» gewinnen.

Bei der Abwehr eines feindlichen LuftaugrtsseS
gegen die Haienstadt Toulon  wurden neu » vier¬
motorige Bomber vernichtet.

Nvrdaiuerikanische Bomberverbände führten in
de» Mittagsstunden des 4. Februar bet geschlossener
Wollendecke Leirorangrtlse aus westdeutsches
Gebiet.  Durch wahitosen Bombenabwurf entstan¬
den besonder» in Wohnvierteln der Stadt Frank»
Iurl  a . M . Schaden . Trotz ungünstiger Abwcbr-
bedlngiingen verlor der Feind 23 viermotorige Bom¬
ber . F » der vergangenen Rächt wnrse» einige feind¬
liche Flugzeuge Bomben im rheinisch - west¬
fälische » Gebiet.

Fünf neue Eichenlaubträger
sab. Berlin . I . Februar . Der Führer verlieh das

Eichenlaub , um' Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes
an Obcrütculuanl Karl Kötz aus Berlin Neukölln.
Kvtnuiaildeur eines iächnichcu Grcnadi «rreg »ucntS.
als S74.. Generalleuiiiaiit Walter HrteS  aus
Guuerba .n iHencn -Nastaui , Kommandeur der hes¬
sisch ibüriugischcn Panzcrgrenadtcr - toision. als 378.,
Obcrstlcninaitt Walter Steuer» »uS Halstenbeck
iSchieswigt . Kommandeur eines braudenburgischcn
GrcuadirrregimcittS . als 37S.. ss-Untersturmlübrer
Michael W >ltmann  a »S Bogeltbal lOberpfalzj.
Kouipanielübrer in eine» Pa » >errcg >mcnt der Ö-
Panzcrdiolsioii ..Leibstandart « ff Adolf Hitler ", als
380. und Hauvimann Bernhard Klacks anS
Plauen . Kommandeur einer Siurmgeschützabteilung,
als 381. Soldaten der deutsche» Wehrmacht.

Mil dem Ritterkreuz  wurden Oberstleutnant
Karl Kessel  aus Mülheim lNubrs . Kommodore
eines KampsgeschivaderS. ss-SturmbanuIührer Fritz
Bunie  aus Hagen in Westfalen . Kommandeur
eines ss-P >o» IerbataiüonS . Hauvimann Willy R t t-
ter «uS Dcmis (Sachsen ) Führer etneS Panzer-
vionserbataillon ». Oberfeldwebel Emil Löffler
»uS Zwiesaltenhorl.  Kreis Ehingen . Zug¬
führer in einem Grenadierregiment , der inzwischen
den Heldentod saut , und SaiiitätS -UnierofNzter
Mansre » Jordan  au » Berlin in eine« Grena-
dierregiment . ausgezeichnet

Diktatur der Moskauer Zentrale uneingeschränkt

SchivindelBerlin , 6. Febrnar . Die Deutsche diplomatische
Korrespondenz schreibt unter dem Titel „ Sowjet-
diplomaten — Propagandisten der Weltrevolu-
tion ^ zu dem Beschluß des Obersten Rates der
UdSSR ., sie einzelnen Sowjetrepubliken mit
eigenen KriegSkommissariaten »nd Außenkommis-
jariatc » auszustattcn:

Dieser Beschluß konnte nur diejenigen über¬
raschen, die außer acht lassen, daß wir es hier
nur mit einem neuen Glied in der Kette der so¬
wjetischen Bemiihunaen zu tun haben, den Bol¬
schewismus in der Welt zu verharmlosen . Daß
die Sowjetunion es wagt, in diesem Augenblick
der bürgerlichen Welt znzumuten, ihr diesen
Schwindel gutgläubig abzunchmen. ist eine Her¬
ausforderung des gesunden Men¬
schenverstandes,  aber auch ein Beweis da¬
für, wie stark sie sich gegenüber ihren angel¬
sächsischen Verbündeten suhlt und für wie urteils¬
los »nd verdummt sie die Bevölkerung der De¬
mokratie hält.

Es ist der Sowjetunion bekanntlich seit ihrem
Bestehen nicht leicht gefallen, ihre Anerkennung
und die Ausnahme diplomatischer Beziehungen
durchzissetzen. Zahlreiche Staaten haben sich mit
Recht bis zum äußersten dagegen gewehrt, unter
der Maske diplomatischer Vertretungen die Fünfte
Kolonne des Bolschewismus in ihrem Hans
aufzunehmen. Wenn die Sowjetunion gerade in
letzter Zeit darin große Erfolge gehabt hat, so
unter der Ausnützung der Kriegskonjunktur , und
vor allem mit Hilfe der angelsächsi¬
schen Verbündeten,  die die sowjetischen
Forderungen überall unterstützt haben. Stalin
bat die totale militärische Abhängigkeit . Eng¬
lands und der Veveiuigten Staaten von der So¬
wjetunion rücksichtslos dazu benützt, diese diplo¬
matische Infiltration der Welt durchzusetzen. Die
Sowjetunion als «in neues „Commonwealth os
Nations ", das kann nur das Ergebnis eines
PlaueS sein, den die angelsächsischenSachver¬
ständigen Stalins , di« Juden Maisky und
Litwinow,  ausgeklügelt haben. Das war
offenbar der Sinn ihrer Rückderufung in die
Moskauer Zentral «. Si « konnten damit rechnen,
daß weder Roosevelt noch Churchill ein Wort
der Kritik an diesem Plan «, der sich so eng an
das britische Vorbild des Empire hält , wagen,
daß sie vielmehr gezwungen sein würden , ihren

Völkern diesen bolschewistische«
schmackhaft zu mache».

Der Fünften Kolonne Stalins in den bedroh¬
ten Ländern , dem Judentum und den kommuni¬
stischen Parteigängern gibt der Plan wertvolle
Argumente in die Hand, um die Völker für
einen Anschluß an die Sowjetunion reif zu
machen, das Mißtrauen der bürgerlichen Grup¬
pen zu beseitigen und die nationalen Kräfte für
chre Zwecke zu mißbrauchen. Ihre Arbeit würde
durch di« Anwesenheit eines versechzehn-
fachten diplomatischen Sowjet¬
apparates  ungemein erleichtert . Jedes Land,
in dem sich eine Sowjetvertretung befindet, hat
bisher die Erfahrung gemacht, daß diese in kur¬
zer Zeit ihren Bestand durch Angliedernng im¬
mer neuer wirtschaftlicher und kultureller Ab¬
teilungen um Hunderte von Sowjetagenten , die
zugleich als beste Propagandisten geschult sind,
zu erhöhen weiß. Diese Länder haben nun die
Aussicht, wenn Stalin es wünscht, die Zahl dieser
Agenten mit 16 multipliziert zu sehen.

In Wirklichkeit bleibt die absolut uneinge¬
schränkte . bis zum letzten Dorfsowjet hinabrei¬
chende Diktatur der Moskauer Par¬
teizentrale  bestehen . Bon zwei jüdischen Ge¬
hirnen ausgeheckt , von der obersten kommunisti¬
schen Parteizentrale Moskaus eingebracht , von
den obersten Regierungsorganen der Sowjet¬
union angenommen , von der jüdischen Weltpresse
propagiert und den verdummten Völkern schmack¬
haft gemacht , hat es die Welt hier mit einer der
gefährlichsten und herausforderndsten Aktionen
zu tun , die das Judentum ans seinem Weg zur
Weltherrschaft gestartet hat.

*
Als Bestätigung der vorstehenden deutschen

Stellungnahme ist die Feststellung des Leiters
der Taß -Agentnr in London, desI n d e n R o th°
stein , bemerkenswert , wonach die Grund-
ideendesBolschewismuS  durch die Ver¬
fassungsänderung der Sowjetunion nicht be¬
rührt  werden . Auch aus einem Bericht des
Korrespondenten der Londoner „News Chro-
nicle" geht hervor , daß daS bisherige Außen¬
kommissariat in Moskau bestehen bleiben und
die Richtung der Politik des „Staatendnndes"
bestimmen werbe.

Oer§port vom §onniaZ

Horchgeräte suche « nach Verschüttete«
8lch«>ov «rker strahle « «uk ckie krümmer - Lerguoz unter Liossts sie« eixeoe » I -ebens

In den Terrornächien der feindlichen Bombar¬
dements gilt dt« erste Sorge den Verschütteten,
deren Bergung von der Lnftschnbvolizei mit mo¬
dernste» technischen Geräten vorgenommen wird.
Noch während des Angriffs beginnen die Männer
der Luftschutzvoltzet mit Strahlunas - und Horch¬
geräte » die Suche in den Trümmern , um oft
unter Einsatz eigenen Lebens die Verschütteten
freizuarbeiten und ,u rette «.
tt-PK. „Sechzehn Menschen sind hier verschüt¬

tet. In zwei Kellern sind sie «ingeschlosseu. Der
erste Trupp geht durch den Mauerdurchbruch des
rechten HanjeS, der zweite vom linken der ! —
Los !" Das ist der Befehl am Einsatzort . Noch
immer feuern die Flakgeschütze. Aber die vierzig
Männer des Instandsetzungsdienstes der Luft¬
schutzpolizei sind im Einsatz. Telephonisch wur¬
den sic alarmiert : „R .-Straße , Verschüttete!" Im
Mannschaftswagen ging eS durch die Straßen.
DaS fünft« Haus der R .-Straße ist getroffen,
nur ein Trümmerhaufen ist eS noch. Je zwanzig
Manu laufen über die Straße in die Nachbar¬
häuser, die starke» Taschenlampen blitzen ans,
wersen ihre Strahlen auf die Kellertreppen , und
nun beginnt daS schwierige Werk. Der «ine
Trupp ist bis zum Mauerdurchbruch vorgedrnn-
aen. Große Scheinwerfer  werden ausge¬
stellt, draußen auf der Straße beginnt der Mo¬
tor , der die Dynamomaschine  betreibt , mit
seinem lauten Gebrumm , und drunten im Keller
greifen die grellen weißen Kegel der Scheinwer¬fer durch den Nebel von Mörtel - und Kalkstaub
und strahlen auf die Trümmer.

Langsam, ganz vorsichtig arbeiten di« Männer.
Stein für Stein wirs behutsam beiseite gelegt,
nachdem der Mauerdurchbruch aufgchackt ist.
„Halt !" schreit der Vorderst« Sofort verhalten
sich alle ganz ruhig , rühren sich nicht von der
Stelle . „Balken her ! Wir müssen abstützen!"
Wie eine Hängematte har sich die Decke in einem
Koh.lenkeller durchgebogen. Zwei Männer schlep¬
pen einen schweren Balken herbei, stützen ab.
Nun weiter. Schritt für Schritt geht eS vor¬
wärts . Ganz nahe muß man jetzt an dem ein¬
geschlossenenKeller heran sein. „Ruhe !" ruft
der Vorderste zurück. Seine Stimme bleibt zwi¬
schen dem Schutt ohne jedes Echo. Die Kamera¬
den lassen die Arme sinken. Sie wissen, was jetzt
kommt Ein paar schließen die Augen, alle lau¬
schen gelvannt.

Der Bereitschaftsführer ist ganz vorgekrochen,
unter einem halb umaestürzten Pfeiler durch
erst ans allen Vieren , dann schiebt er sich auf
dem Bauch weiter vorwärts . Mit einem Stein
schlägt er gegen die Reste einer Zwischenwand

aus Ziegeln . Dreimal : poch, poch, poch — noch
einmal , und noch einmal , dann heftiger. Nichts
— nichts ? Doch! Ein Klopfen, ganz schwach,
und dann : Rufen,  sicher ganz lautes Rufen,
das wer weiß wie weit klingt. — Die Männer
atmen auf. Der Bereitschaftsfüdrer klopft zum
letztenmal und kriecht zurück. Und weiter geht
di« Arbeit . Ruhe bewahren, Ruhe bewahren!

Und dann — eine halbe Stunde ist noch ver¬
gangen — schleppen sich neun Menschen, drei
Männer und sechs Frauen , durch eine schmale
Oeffnnng aus ihrem Verlies die Kellertreppe
hinauf ins Frei «.

Drüben im anderen Keller stecken noch sieben
Menschen. Es ist nicht ranzukommeu . Vielleicht
von oben? — Große Scheinwerfer versetzen den
Trümmerhaufen in tacchelleS Licht. Längst ist
entwarnt worden. Preßlufthammer lassen
Mauern zerbersten . 40 Männer schaufeln, hacken,
hacken, schaufeln. Da — man ist bis zu einem
Kellerfenster vorqedrungen . Das Horchgerät
wird angesetzt. An vier Stellen werden Ver¬
stärk  e r r ö h r e n in die Erde gesteckt. Jeder
Laut in der Umgegend muß verstummen. Der
OberabteilungSsüdrer vom Kommando der
Schutzpolizei hat sich den einen Hörer über den
Kopf gestülpt, den anderen trägt ein Techniker,
der mit ruhiger Hand die Knöpfe am Empsangs-
apparat bedient. Totenstille auf der Straße und
in den anliegenden Häusern . Ueberall Toten¬
stille. Auch in dem noch verschütteten Keller ? —
Die Männer blicken gespannt in die Gesichter
der beiden Männer am Empfänger . Ja , ibre
Mienen Hellen sich auf, der Oberabteilnngsfüh-
rer reißt die Hörer vom Kopf, schreit über den
Platz die zwei erlösenden Worte : „Sielede  nl"
Ganz deutlich hat er Stimmen gehört. Wieder
geht die Arbeit weiter. Noch schwieriger ist sie
und noch gefährlicher. Vom Kellerfenster aus
arbeiten sich die Männer vor . Der Stahlhelm
sitzt im Nacken, breite Rinnsale von Schweiß
ziehen sich über die verstaubten Gesichter. Und
dann das gleiche Bild wie vorher . Sieben Men»
schein aus aualvoller Angst befreit , sieben Men¬
schen. vier Frauen und drei Männer . Die 40 von
der Lustschutzpolizeisitzen am Straßenrand und
kauen ein Paar Brote . 40 Männer von den vielen
hundert in der Stadt , von den Tausenden im
aan '.en Reich, von den Männern mit 60. 60, ja
65 Jahren , die schon Tausende von Menschen
bargen und dem Terrortod entrissen, und das
immer unter dem Einsatz des eigenen Lebens.

ss-Isriexrbericiicer Acglriecl Heinrich

Sechs Abschüsse in sieben Minulen
Berlin , 6. Februar . Die Sowjets verloren

am Samstag in Lnftkämpfen und durch Flak
20 Flngzenge, während nur ein deutsches Flug¬
zeug vermißt wird . Jagdflieger einer am Mit¬
telabschnitt der Ostfront  eingesetzten
deutschen Kampfgruppe schossen aus einem ein¬
fliegenden sowietischen Verband von neun zwei-
motongen Kampfflugzeugen und vier Jägern
acht Kampfflugzeuge und einen Jäger ab. Hier¬
bei gelang es Oberfeldwebel Rom,  sechs
Abschüsse innerhalb von sieben Minuten zu er¬
zielen. Der erfolgreiche Oberfeldwebel errang
damit seinen 71. bis 76. Lnftsieg.

Hetzer und DerrSler hingerichlel
Berlin , 6. Febrnar . Der Volksgerichtshof hat

den 48 Jahre alten Stefan Rambansch  zum
Tode verurteilt Rambausch, der in einem gro¬
ßen Rüstungsbetried beschäftigt war , hatte in
größerem Kreise hetzerisch « Reden  geführt
und sich offen zu den Feinden Deutschlands be¬
kannt. Der VolkSverrätcr wuide von seinen Ar-
beitskamerade « sofort gestellt. Das Urteil ist
bereits »ollstreckt

in KiiVT«
Der Führer hat dem Kaiser von Man¬

isch  u k u o zu seinem gestrigen Geburtstag mit
einem in herzlichen Worten aehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt.

Im Bereich des italienische « Korvora-
tionsministeriumS  wurde eine durchgrei¬
fende Säuberung durchgesührt : eine Reihe von Ge¬
neraldirektoren wurde in den Ruhestand versetzt
und gegen zahlreiche höhere Beamt « wurden strenge
Dis '.ipltnarmatznabmen ergriffen.

Dt « italienischen Generale Salmazzo und
Scuero  sowie der Admiral Matteucci  wur¬
den verhaftet : gegen sie ist Anklage vor dem Son-
-ertrtbunal zur Verteidigung des Staates erhoben
worden.

Der britische ErnährungSmtuister warnte die
Engländer  vor überspannten Erwartungen auf
gröbere LebenSnttttellleferungen aus llebersee.

Roosevelt  gab auf der Pressekonferenz t«
Washington bekannt , daß er sich einer kleinen
Operation unterzogen habe : eine Geschwulst sei vo»
seinem Hinterkopf entfernt worden.

Die argentinische Regierung  bat die
diplomatischen Beziehungen zn Frankreich . Bulga¬
rien . Rumänien » nd Ungarn abgebrochen.

Kickers wieder an zweiter Stelle
Den Stuttgarter Kickers  gelang es, di«

gefährliche Klippe in Aalen  glücklich zu umschif¬
fe». Mit 5:3 (0:2) Tore « sicherte« ste stch beide
Punkte . Da Ulm 184S in Bückingen ein« Nieder¬
lage hinneüiuen muht «, sind die Kickers wieder auf
den zweiten Platz vvrgestotze». Scho« nach vier
Minuten gingen stett » Führung und das Haibzeit-
resultat stand schon nach fünfzehn Minuten fest. ^
Die restlichen Tore sielen in gleichen Abständen.
Aalen  wehrte sich nach besten Kräften und batte
vor allem in der zweite» Hälfte ein« merkliche Feld¬
überlegenheit . — Die Aussichten von Ulm 1846  >
im Endkampf dabet sein zu können , erfuhren in
Böckingen eine Beeinträchtigung . Mit 1:2 iü:2) ,
mutzten sich die Miner eine knappe, unverdiente
Niederlage gefallen lasten . Sie batten daS Pech eine
Stunde mit nur zehn Mann kämpfen zn müssen,
nachdem ihr tüchtiger Mittelstürmer verletzt ans-
scheiden mutzte. Die Tor « für Böckingen  fielen
kurz nach Verlobung des Ulmer Mittelstürmers . —
Die beiden Gegner im Norden Stuttgarts teilten .
sich auf dem Föürich in die Punkte . 1:1 bieb es
schon bet Halbzeit und an diesem Stand änderte
stch auch nichts mehr . Die Gäste, der KV Zuffen¬
hausen,  zeigten im Spiel die geschlossenere Lei¬
stung, Keuerbach  konnte trotz Verstärkungen
seine sonstige Form nicht erreichen. — Eine » ein¬
deutigen Steg errang der VfB Stuttgart
gegen - te Stuttgarter Sportfreunde.
Mit 8:l> si):8) sicherte sich die Wasenelf beide Punkte.
Die Stuttgarter Sportfreunde , die mit AufstellungS-
soracn belastet sind, habe» kaum noch Aussicht dem
Abstieg zu entgehen.

Stand der Fntzballmeisterschast
Spiele gew. ue. verl. Tore Pktc.

SV Göppingen 14 » 2 3 40:17 20:8
Stuttgarter Kickers 13 8 8 2 45:27 19:7
Ulm 1846 14 7 4 8 81:17 18:10
Union Böckingen 14 7 0 7 28:88 15:15
SB Zuffenhausen 18 8 4 4 27:28 14:12
VfR Aalen 16 5 4 7 27:34 14:18
VfB Stuttgart 18 5 8 5 27:23 18:18
SB Keuerbach 15 4 4 7 88:41 12:18
SSV Reutlingen 15 6 0 IO 85:54 10:20
Stuttgarter Sportfr. 15 8 2 10 29:48 8:22

Am kommenden Sonntag,  18 . Februar,
findet bekanntlich das Futzball - Städtespicl Stutt¬
gart — Nürnberg - Fürth  in Stuttgart statt.
Bus diesem Grunde finden keine  Meisterschafts¬
spiele mit Stuttgarter Mannschaften statt . Es
kommt lediglich zu einer Begegnung zwischen SB
Göppingen und Union Böckingen.

Meisterschaftsspiel« k« Süddeutschland
Baden : SC Käfertal — BsR Mannheim 8:8;

VfL Neckarau — BfTuR Feudenheim l>:7: KSG
Walldörf — SB Walbhof 2^ , Karlsruher SB
gegen VfB Miihlburg 1:2: 1- SG Pforzheim gegen
VfR Pforzheim 4:2: KSG Karlsruhe — SV Dar-
landcn 1:1V: Svvgg Wiehre — Freiburger FT v:lv.
— Nordbaver « : 1. FC Nürnberg — KSG Echwein-
furt 7:8: VfL Nürnberg — VsR Schwcinfurt 2:2:
WTSV Schwcinfurt — Spvgg Fürth 4:ü. — Süd»
baver « : Bayern München — Wacker München 1:0;
BC -Poft Augsburg gegen Jahn Rcgensburg 4A:
Schwaben Augsburg — 1860 München 2:8.

Württembergs Jugendringer siegten
Der Schwerathletik » Gebietsver»

gletchskampf  am Sonntag In der Her-
mann - Göring - Holle in Fellbach  wurde
in seiner Bedeutung dadurch etwas beeinträchtigt,
dah daS Gebiet Westmark seine Startznsage nicht
erfüllen konnte.

Im Ringen  gab es einen überragende » Sieg
der württcmbergischen Jungen , die gegen Baden-
Elsatz  mit 6:2 und gegen Hochland  mit 6:8
Punkte » gewannen . Auch Württembergs zweite
Mannschaft hielt sich sehr tapfer und gewann gegen
Baden -Elsatz mit 8:3 Punkten . Der Enbstand war
folgender : 1. Gebiet Württemberg erste Mann-
schaft: 2. Hochland : 3. Württemberg zweite Mann¬
schaft: 4. Baden -Elsatz.

Beim Bergleichskampf im Gewichtheben überrag-
ten die starken Jungen des Gebietes Hoch¬
land,  an zweiter Stelle placierte sich das Gebiet
Baden - Elsatz.

Das Eßlinger Faustball-Turm'e«
Württembergs erstes gauoffenes Hallen¬

turnier im Fan st ball,  das am Sonntag in
Ebltngen  durchgesührt wurde , fand groben An¬
klang . Die Beteiligung war über Erwarten gut.
In der Gauklasse der Männer kamen von den zwölf
teilnehmende » Mannschaften in die Zwischenrunde:
MTB Stuttgart , BSG Breuningcr Stuttgart,
Stuttgarter TB und Eblinaer TSV . I » einem
svannenden Endspiel siegte der Stuttgarter
TV vor dem Etzltnger  TSV . — In der
KreiSklasse wurde der MTV Stuttgart Sieger vor
dem TB Obwcil . In der Altersklasse siegte der
MTV Stuttgart und bei den Krauen der T S B
K ti n z e l s a u.

Vinzenz Demetz Langlarifnreister
Der erste Teil der Deutschen Kriegs - Schi»

Meisterschaften  uttt den nordischen Wettbe¬
werben wurde am SamStag mit dem Scchzehn-
Kilometcr -Langlauf auf dem Osterzgebirgs-
kamm  bei Zinnwald begonnen . Ans dem 18V
Mann starken Feld schälte sich bald eine drei Mann
starke Svibeilgruvve heraus , die ständig von dem
Tiroler Vinzenz Demetz  angeführt wurde und
schließlich auch in der Reihenfolge Demetz —
Nuvv — Zahler  Las Renne « beendet«.

Der SB Göppingen gewann ei» Kubvall -Kreund-
schaftSspiel gegen dt« Etzltnger Gportsrennde mit
5.-1 <8:0).

DI « Entscheidung der fünften Deutschen KriegS-
mcifterschaft im Eiskunstläufe » der Männer gestal¬
tete sich in Düsseldorf  zu einem sportliche»
Höhepunkt , der trotz aller krtcgSbedingic » Schwie¬
rigkeiten dem deutschen Eissport des beste Zeugnis
auSstellte . Neuer Titelträger wurde Horst Faber
(München ), der bereits in de« Jahren 1VS!> bis
1841 den Titel inu « batte.

Der Rundfunk am Dienstag
R -ichSpr- gr- « « . 1S.8S bis 12 4- Ubr : Der Be¬

richt zur Lage. 14.16 bis lS Uhr : Allerlei von zwei
bis drei . 15 bi» 16 Ubr : Unterhaltung mit be¬
kannten Kapellen . 16 bis 17 Uhr : Beliebte Melo¬
dien aus deutsche» Opern . 17.lS bis 18.80 Uhr:
Musikalische Kurzweil . 18.15 bis 18.80 Ubr : Front¬
berichte. 2V.1S bis 21 Uhr : Abendkonzert der Wiener -
Svmvhonikr : Gluck, Mozart , Haydn ; Leitung : Lud- .
wig Leschetitzky. 2l bt» 22 Ubr : Beliebte Klänge
aus Over , Konzert «nd Operette . — Dentkchlaud- '
fendcr . 17.10 bis 18 Uhr : Au » Werken vo» Joseph
Haas . 18 bis 18.80 Uhr : Klavterauintett von Her¬
mann Sötz . 20.15 bis 21 Uhr : Bunte Gedanken in
unterhaltsam «« Mnssk. 21 bis 22 U>r : „Eine Stund«
für dich«.



Schwarzwald -Heimat
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Vorn sckl/rckîen 6/aubsn
Glaubenkönnen, Glaubenwolleu, das ist schon

wirklich ein Ding und kein Phantom im leeren
Raum . Wir muffen freimütig bekennen, daß ge¬
rade wir Deutschen als bisher fast unpolitische
Menschen eine doppelt lange Lehrzeit brauchen,
um unerschütterliches Selbstvertrauen zu erler¬
nen. Wir haben Himmel und Erde durchforscht
und zu ergründen gesucht, aber der politische In¬
stinkt hat — viel zu lange — bei uns lahmgele-
gen. Es war hohe Zeit , daß dieier Entwicklung
Einhalt geboten wurde. Ost genug haben wir er¬
lebt, daß uns andere voraus waren, weil sie zwar
nicht einen Bruchteil deutschen Geistes und deut-
scheu Mutes aufbrachten, dafür aber in entschei¬
dender Stunde ihrer selbst um so siche¬
re  r waren . Daß man in einem Kriege svstema-
tisch die feindlichen Kräfte zermürbt , ist ein«
Hauptbedingung für jeden Sieg . Daß man aber
auch in Zeiten der Nutze und der Krisen kalt
und entschlossen abwarten und alles -.um Gegen¬
schlag sammeln kann, ist gewiß nicht weniger
wichtig für die Entscheidung.

Wir haben vom schlichten Glauben an die
große und gute,Sache  gesprochen. Heut«
ist di« Stunde , wo jeder den tiefen, stärkenden
Anhalt dieses Glaubens erfahren und erleben
kann. Wir denken nicht daran , das Machtauf¬
gebot unserer Feinde zu unterschätzen, aber auch
wir wissen uns im Besitz all unserer Kräfte und
der stärkst . en Politischen Ide e. die eS auf

diesem Erdball gibt. Die Weltgeschichte hätte in
Wabrtzeit ihren Sinn verloren , wenn längst ver¬
schlissene Phrasen , wenn schändlichster Betrug
an der Menschenwürde, an Reckst und Gerechtig¬
keit, wenn Robotertum und Spekulation der
Minderwertigen über di« iungen Völker sieoen
würden, di« allein das Rad dieser Geschichte
voranbewegen können.

Wer in den Zeiten größter Keilen das Wort
„Ich glaube" sagen kann, wer bedingunasloS
dem großen Schicksal vertraut , der kann vielleicht
wohl noch lang« Zeit ans eine harte , schwer«
Vrobe gestellt werden, aber niemals kann er in
ihr zerbrechen. Möglich, daß ein paar Gescheite
noch immer über diesen „naiven Glauben"
lächeln. Aber auch sie werden es ei"'es Tage?
erkennen, wie sehr in Wahrheit der Glaube an
sich, an die Sache des Volkes, an bi« gute Sache
und nicht zuletzt an die große Vorsehung, die
immer mit den Kühnen war. Geschichte ge¬
staltet.  Wenn di« Menschheit an einem Wende¬
punkt ihrer Geschichte steht, kann der einzelne
den Weg nickt immer k' ar vor sich setzen, das ist
natürlich . Daß wir aber auch im Nnaewitter
einer unter Schmerzen und Blutopfern neu sich
gebärenden Zeit stehen, nicht wanken und un¬
verrückbar an den rechten Kurs glauben, das
beweist erst, daß wir des Sieaes auch würdig
sind. Hier könu°n die „Klugen" von den Ein¬
fachen. die Apostel der Vernunft von de»
Schlichten lernen.

ganz

Die Stratzeufammlurrs für das WHW.
die über das Wochenend« stattfand, wurde von
den Amtsträgern des ReichSluftschutzbundesund
ihren Helfern durchgeführt. Sie fanden auf allen
Straßen und Plätzen, in den öffentlichen Lokalen
und Geschäften, oder wo sie sonst günstige Stel¬
lungen bezogen hatten , willige Spender . Ueberall
war man bestrebt, den Beauftragten des KWHW.
zu einer vollen Büchse zu verhelfen, und damit
gleichzeitig unseren Soldaten für die treue Wacht
an allen Fronten , aber auch den Bombengeschädig¬
ten für ihre tapfere Haltung Dank abzustatten.

Neuer Zug Lalw — Nagold
Verkehrsvrrbesserung, die noch verbessert

werden könnte
Seit kurzem verkehrt ein neuer Zug auf der

Strecke Calw—Nagold: Calw ab 5.36 Uhr, Bad
Teinach ab 5.42, Talmühle ab 6.46, Wildberg ab
5.57, Emmingen ab 6.05, Nagold an 6.11 Uhr.
Dieser Zug fuhr vorher als Leerzug nach Nagold,
um von dort als Personenzug nach Calw benutzt
zu werden. Nur einige wenige Reisende benutzen
diesen neuen Pz. 3086. Anders würde es dagegen
sein, wenn derselbe am späten Abend gefahren
würde. So begrüßenswert die Verkehrsverbesse¬
rung ist, so notwendig wäre eine bessere Spät-
abendverbindnng von Calw nach Nagold. Der
letzte von Calw kommende Zug trifft um 20.37 in
Nagold ein. Wenn nun der um 22.33 aus Richtung
Stuttgart bzw. der um 23.01 aus Richtung Pforz¬
heim in Calw ankommende Zug anstelle des Pz.
8086 nach Nagold weitergeleitet würde, dann wäre
nicht nur eine bessere Spätabendverbindung zwi¬
schen Calw und Nagold geschaffen, sondern es
wäre auch die Möglichkeit gegeben, die Fernver¬
bindungen zum Anschluß an Nagold auszunutzen.
Die Reichsbahn würde den überaus zahlreichen
Reisenden nach Nagold einen großen Gefallen er¬
weisen, was ihr um so leichter fällt, da eine Wei¬
terführung eines der genannten Züge in keiner
Weise eine Mehrbelastung mit sich bringt . Die
Bevölkerung des Nagoldtales würde der Reichs¬
bahn dankbar sein, wenn sie im nächsten Fahrplan
die hier vorgeschlagene Neuerung berücksichtigt.

Kriegs - BWK . bei Post und Bahn
hatte schöne Erfolge

Auch bei Reichspost und Reichsbahn wurde in
diesen Tagen der Kriegsberufswettkampf durch¬
geführt. Der Wettkampf für d.ie Postämter
Calw , Nagold und Altensteig  wurde ge¬
stern unter der Leitung des Nagolder Postamts-
Vorstandes, .Postinspektor Könekamp , in Na¬
gold  ausgetragen Die reichseinheitlichgestellten
theoretischen, praktischen und weltanschaulichen
Fragen wurden überraschendgut beantwortet, wie
denn alle Beteiligten mit Feuereifer bei der Sache
waren.

Am Mittwoch der vergangenen Woche waren die
Jungwerker des ReichSbahnbetriebSamts-
bezirks Calw  in der Kreisstadt zum KriegS-
BWK. angetreten. Zwei Tage später fanden sich
die Betriebsjunghclfer des ganzen ReichS-
bahnverkehrsamtsbezirkeS Stutt¬
gart  in der Landeshauptstadt ein, um am
Kriegsberufswettkampf teilzunehmen. Jeder Wett-
kampftcilnehmer hat bei diesen Wettkämpfen sein
Bestes gegeben, und so waren denn die Ergebnisse
sehr zufriedenstellend.

Die übrigen Wettkämpfer im Kreise Calw Hat¬
ten am Samstag den praktischen Teil ihrer Auf¬
gaben zu' lösen, worüber wir noch berichten
werden.

Uetze« unter der Vslks - asmasketz
Uebungen unter der Volksgasmaske haben sich

als besonders notwendig erwiesen, weil viele
Sclbstschutzkräfte in der Erregung des Luft¬
angriffs sowie infolge mangelnder Gewöhnung
an das Tragen der Maske nicht in der Lage
sind, sich an der Brandbekämpfung wirksam zu
beteiliaen. Bei besonders starker Hitzestrahlung,
tviĉ sie bei der Bekämpfung umfangreicher
Brände , sowie iw Verlaufe von Brandkata-
stropheu auftretcn kann, haben sich auch stark
angefcuchtete Tücher als Gesichts- und Atem-
schntz ausgezeichnet bewährt.

Abwicklung des Resturlaubs I94Z
Ergänzend teilt der Generalbevollmächtigte für

den Arbeit «-inlak ,ur Abwicklung des rückstän¬

digen Urlaubs  aus dem UrlanbSiahr 1943
mit, daß hierüber in erster Linie die Rege¬
lungen der einschlägigen Tarif - bzw. Betriebs¬
ordnungen gelten. Es bestehen keine Bedenken,
wenn Betriebssichrer einen etwaigen Resturlaub
von 1943 noch im neuen Urlaubsja .hr in Natur
erfüllen. Lasten jedoch die KriegSverhältniste
eine nachträgliche Frcizeitgewährung nicht zu,
so kann der rückständig? Urlaubsanspruch in der
privaten Wirtschaft im Rahmen der geltenden
Bestimmungen abgegolten werden.

HVicktiUe« i» KKrLv
Der Po st verkehr nach Argentinien

ist gesperrt worden. Postsendungen dahin wer¬
den von den Postämtern nicht mehr entaegen-
genommen, unterwegs befindliche an die Absen¬
der zurückgeleitet.

Um den Schwerkriegsbeschädigtenund Gleich-
stehenden. »n denen guck die Schwerverwundeten

aus Terrorangriffen gehören, die Inanspruch¬
nahme der ihnen zucrkanntcn Vergünstigungen
zu erleichtern und gleichzeitig hie Verwaltung zu
vereinfachen, ist an Stelle der bisherigen einzel¬
nen Ausweise ein einheitlicher „Schwer¬
krieg Sb e s ch äd i g l e n a u S weis"  einaefnhrt
worden. Di« Ausstellung wird ab 1. März
auf Antrag erfolgen.

Aeltcre Bauern - und Landwirtstöchter können
zur Wirtschasterinnenprüfung  otzm
Ableistung der ländlichen HauSwirtschaftSlchr«
unter bestimmten Voraussetzungen zugelastcn
werden. Anmeldungen müssen bis spätestens
1. März bei der LandeSbauerrstchaft Württem¬
berg, Stuttgart -S .. Marienstr . 33. unter Ver¬
wendung des AnmeldevordrnckS. der von der
LandcSbauernschaftzu beziehen ist, erfolgen.

Die Reichswirtschaftskammcr hat unlängst di«
Reichsgruppen, Reichsverkehrsgruvven und Gau-
wirtschaftSkammern gebeten, ihre Mitglieder zur
Benützung der Vordrucke für den IleberweffungS-
verkebr anzubalten . Nur ein kleiner Teil der
Kunde» erteilt die Aufträge entweder brieflich
oder benützt dazu eigene Vordrucke. Die Banken
können aber bei dem derzeitigen Personalbestand
und den vorliegenden Aufgaben die Ueberwei-
snngen nur auSsühren. wenn die Kunden itzueu
die Arbeit ein wenig erleichtern. Es sei darum
nicht unbillig , wenn sie jetzt verlangen , daß alle
Kunden die Vordrucke verwenden.

Bei der Bemessung der Höhe der Entschädi¬
gung ist nach der Krieassachschädenverordnung
von den Kosten auSzuqehen. die bei einer Wie-
derbeschassung  der zerstörten Sache aus-
aewendet wurden oder auszuwenden wären Die
Wiederbeschaffungskostcnwerden sich nur selten
mit den Kosten decken, die trüber bei der An-
ichafsung aufgewendet wurden. In den Antrags¬
formularen wird deshalb nach den Wiederbe-
ichafkungSkosten der Sachen gefragt In einem
Bescheid des Präsidenten des Neichsschädenamrs
wird äuSgefübrl. daß der Geschädigte diese Frage
selbstverständlich nur beantworten könne und
brauche, wenn er wiederbeschafft habe oder die
WiederbeschafsunaSkosten ibm bekannt find

Aus den Nachbargemeinden
Gech.ngen. Au der Ostfront hat Unteroffizier

Fritz Dingle -r für Tapferkeit vor dem Feinde
das E. K. 1. Klasse erhalten.

Pforzheim. Au? der Kleinbahnstreckekurz vor
Ellmendingen sprang ein 20jähriges Mädchen aus
dem einführenden Zug und zog sich bei dem Sturz
einen Bruch der Wirbelsäule zu. In bedenklichem
Zustande wurde daS Mädchen ins Stadt . Kran¬
kenhaus Pforzheim eingeliefert.

Saatgut erst reinigen und beizen, dann säen
Die Beizung des Saatgutes ist in der heutigen

Kriegszeit als vorbeugende Maßnahme gegen das
Auftreten von Pflauzenkrankheiten von allergröß¬
ter Bedeutung. Wenn man schon früher immer
die Forderung ausgestellt hat, daß kein Saatkorn
ungeheizt ausgesät werden darf, so gilt dies erst
recht für die Kriegszeit.

ES ist eine bekannte Tatsache, daß das Beizen
des Frühjahrsaatgutes nicht so streng durch¬
geführt wird, wie dies bei der Beizung des Win¬
tergetreides der Fall ist. Die Erfahrungen der letz¬
ten Jahre haben immer wieder mit größter Deut¬
lichkeit gezeigt, daß der Stein - oder Stinkbrand
bei Sommerweizen, der Flugbrand des Hafers,
die Streifenkrankheit und der Hartbrand der
Gerste, der Wurzelvrand bei Rüben und verschie¬
dene Krankheiten bei Lein durch das einfache
Trockenbeizverfahrenmit vollem Erfolg bekämpft
werden können. Ja sogar Gemüsesämereiensollten
heute unbedingt nur gebeizt auSgesät werden.
Die Beizmittel verhüten das Auftreten der ver¬
schiedensten Auflaufkrankheiten und schaffen ge¬
sunde Bestände. Besonders bemerkt werden soll,
daß die Bekämpfung des Flug  brandes bei Som¬
merweizen und bei Sommergerste durch Trocken-
und Naßbeizmittel nicht möglich ist, sondern nur
durch das Heißwasserbeizverfahren. Letzteres setzt
jedoch das Vorhandensein eines Heißwasserbeiz-
apparates voraus.

Bei selbsterzeugtemSaatgut ist vor dem Bei¬
zen daS Reinigen auf einer Saatgutreinigungs¬

anlage dringend erforderlich. Solche Anlagen
stehen in ausreichender Zahl im Kreis Calw zur
Verfügung. Aufgabe der OrtSbauernführer und
Hofberater ist es, dafür zu sorgen, daß diese Ma¬
schinen für die Herrichtung des Saatgutes voll
eingesetzt werden. Trockenbeizmittel wie Abavit,
Ceresan, Germisan stehen bei rechtzeitiger Be¬
stellung in ausreichender Menge zur Verfügung.
Die örtlichen Beizstellenleiter werden hiermit auf¬
gefordert, für rechtzeitige Beschaffung der erfor¬
derlichen Beizmittelmengen Sorge zu tragen.

Ganz besonders hervorgehoben werden soll noch,
daß die Vorratsbeizung mit Trockenbeizmitteln
bedenkenlos durchgeführt werden kann. Das Her¬
richten und Beizen des Saatgutes in der jetzigen
arbeitsstilleren Zeit bringt große Vorteile. Man
hat mehr Zeit und braucht sich nicht so sehr be¬
eilen. In der Frühjahrssaatzeit hat man alle
Hände voll zu tun und man ist froh, wenn man
das Saatgut nur vom Speicher oder von der
Bühne holen darf. Das trocken gebeizte Saatgut
kann, wenn es luftig gelagert wird, unbedenklich
Wochen-, ja monatelang, ohne die Beizwirkung zu
verlieren, aufbewahrt werden. Die beste und bil¬
ligste Versicherung unserer Kulturpflanzen gegen
das Auftreten von Krankheiten ist und bleibt das
Beizen des Saatgutes.

Nur tadellos gereinigtes und einwandfrei ge¬
beiztes Saatgut kann als Edelsaatgut angespro¬
chen werden und bringt sichere Höchsterträge.

Landesökonomierat Pfetsch.

ULstsck/sFe / ur ciie Haus/rau
Unser Hausgerät

! Nichts ist so wichtig wie di« Schonung all der
ilkleinen und nützlichen Geräte , die wir täolich zur
Hand nehmen müssen. Da ist zunächst unser
Bügeleisen.  Wir wissen, daß heute eine Re¬
paratur langwierig, ja sogar unmöglich iß und
sein Aussetzen versetzt uns in die peinlichste
Verlegenheit. Darum immer die Schnur sorg¬
fältig aufwickeln, damit sie nicht knickt: immer
den Stecker mit der Hand herausnehmen und
nicht einfach mit der Schnur herausrcißen ! da¬
mit sich nichts lockert: und vor allem daS Eisen
nicht durch Leichtsinn überhitzen!

Den Sack unseres Staubsaugers  möch¬
ten wir auch so sauber sehen wie alle übrigen
Gegenständ« der Wohnung: aber es empfiehlt
sich, ihn selten zu waschen, da er sonst leicht un¬
dicht wird und damit daS ganze Gerät außer
Wirkung setzt. Unsere Emailletöpfe  ver¬
langen bestimmte Rücksichten, sie dürfen bei Er¬
hitzung nicht mit kaltem Wasser gefüllt wer¬
den, noch weniger darf man in ihnen Mehl¬
schwitzen mit kaltem Wasser löschen, da sonst
daS Email Risse bekommt und absprinat . Ebenso
sorgfältig gehen wir mit Jenaer Glas  um.
TaS ist zwar feuerfest, aber kein Glas verträgt
den jähen Wechsel von heiß und kalt.

Vorsicht beim Spülen habe« wir «ns schon
lang« angewöhnt, wir trenne» vor allem Sil¬
ber und Porzellan  grundsätzlich: auch weiin
eS einmal schnell gehen soll. Wir beigen unser
Geschirr nicht hoch auf, wir sparen vor allem
'nicht an Wasser, in diesem Fall ist Sparen fehl
lam Platze! Unser« Kochtöpf«  reiben wir nur
noch mit einem Spüllappen nach und lassen sie
an der Lust fertig trocknen, um die kostbaren

Küchentücher zu sparen. Unsere Besen.  Blocker
und Schrubber werden aufgehängt, um sie zu
schonen, ebenso unsere Draht , und Haarsiebe.

Tie Brenner  unseres Gasherdes reinigen
wir nicht nur zweimal im Jahr , sondern öfter,
weil sie durch daS unvermeidliche Ueberkochen
leicht verstopfen und so Gas sreffen. Schließlich
vergessen wir unsere Küchenlampe nicht, die durch
den Staub viel an ihrer Leuchtkraft einbüßt.

Balkonpflanzen in den Keller
Jetzt ist es Zeit, um den Balkon völlig ad-

zuräumen und die mehrjährigen Balkonpflanzen
in geschützt« Räumlichkeiten zu dringen . TaS
vertrocknete Kraut abgeblühter einjähriger
Pflanzen wird ans den Kästen und Töpfen ent¬
fernt wie beispielsweise Petunien , Lobelien, auch
Tomatenpstanzen. Geranien , Fuchsten, wilder
Wein sollen nach Möglichkeit in den Keller ge¬
bracht werden. Hat mau keinen Keller zur Ver¬
fügung, so können sie auch in einem anderen
kühlen, frostfreic» Raum überwintert werden,
sollen aber möglichst in einer dunklen Ecke sieben
Läßt man Kästen oder Kübel mit wildem Wein
draußen ans dem Balkon, so müssen sie möglichst
auf den Boden gestellt und mit Tannen oder
Reisig gut zugedeckt werde».

Manche Sommerblnmen haben die Eigen¬
schaft im Winter sich zu Zimmerpflanze» um-
umstellen. Ein Beispiel dafür sind die Begonien
Tie völlig abgeblühten, oft scheinbar verfaulten
"der vertrocknettu Ballen schlagen häufig ein
Paar Wochen später im warmen Zimmer wieder
aus und bringen schöne, grüne Blätter und zart«
neue Blüten hervor. Darum soll man mi, dem
voreiligen Jortwerfen der Pflanzen vorsichtig

I«»
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„Frau Leukwiz, wenn ich nur wüßte wohin,
würde ich trotz alledem wieder gehen. Aber meine
Mutter behandelt mich so schlecht, daß ich doch lie¬
ber hier bleiben will. Ich danke Ihnen ."

„Du hast nicht zu danken. Geschehenes kann
inan nicht ungeschehen»lachen, man kanir nur
korrigieren, verbessern Du siehst, ich vertraue
Dir . Enttäusche mich nicht. Sei fremd zu meinem
Sohn . Zeige, daß Du noch Ehrgefühl hast. Du
sagtest, eS sei ein Vierteljahr . Einige Monate
wirds schon gehen und dann sehen wir weiter. Ich
muß erst sehen, wie Du dich führst."

„Frau Leukwiz, Sie sollen zufrieden sei« mit
mir".

„So , jetzt will ich noch einmal zu meinem
Sohne gehe». Es ist gerade Stallzeit , warte , ich
hole Dir Rock und Jacke."

Sie ging und brachte einiges von Lilly. Käte
war groß, breit, kernig. Die Nähte platzten. „Es
muß gehen" und schon schritt sie nach dem Stall.

Gerhardt kniete au dem Bette Lillys, den Kopf
ins Bett gedrückt. Er lag da wie ein Toter . Die
Mutter berührte ihn mit ihrem Stock. „Komm",
sagte sie. Er erhob sich. Aller Glanz in seinen
jungen Augen war erloschen. Lilly lag bleich, die
Augen geschlossen, die blonden Ringellocken um
den Kopf, wie eine Heilige da.

Schlief sie oder stellte sie sich nur schlafend?
Der junge Mann strich ihr leise über den blon¬
den Scheitel, zart küßte er sie auf die Stirn , dann
ging er mit seiner Mutter aus dem Zimmer.

Nun saß er da, wo vor einigen Minuten Käte
gesessen und sah seine Mutter ebenso hilf- und
fassungslos a». „Gerhardt , Du mußt ins Sckul-
hans . Du inußt es den Eltern sagen."

„Mutter '" Es war ein Aufschrei. „Das kan»
ich nicht, geh Du. Ich bitt Dich."

„Stein, mein Sohn , das tust Du."
„Mutter , das kannst Du nicht wollen. Der

Kantor , die Mutter ! Nein, ich kann es wirklich
nicht."

„Gerhardt , Du gehst. Du erzählst, daß dich deine
Frau suchen wollte, daß sie die Leiter verfehlt
habe und abgestürzt sei."

„Und das Andere?"
„Darüber schweigst Du. Auch das Unglück ist

Medizin. Das kann man auch nur löffelweise
verabreichen."

„Und wenn Lilly erwacht und ihren Eltern
alles erzählt. Was dann ?"

„Ich werde inzwischen zu ihr gehen und mit
ihr sprechen."

Für Gerhardt war es ein bitterer , schwerer
Gang. Heute früh, heute abend. Was lag nickt
alles dazwischen?

*

Die alte Leukwtzmutter setzte sich an Lillys
Bett, Lilly öffnete die Augen. „Wo ist Gerhardt ?"

Die alte Leukwiz deutete es gut, daß Lillys
erster Gedanke bei ihrem Manu war . „Lilly, er
ist zu deinen Eltern . Er wird es ihnen sagen, daß
Dst abgestürzt bist."

„Wenn ich doch erst mit ihm gesprochen hätte."
„Lilly, warum ?"
„Das kann ich nicht einmal zu Dir sagen."
„Mein Kind, ich weiß alles."
„Mutter , wenn er nur nicht alles erzählt, Va-'

ter ist so streng. Er würde ihn verachten. Dar¬
über würde ich sterben." Ein Schluchzen erschüt¬
terte ihren Körper.

,Mlly , ich habe ihm gesagt: Sage den Eltern,
Lilly wollte dich suchen, oben auf dem Heuboden.
Beim Absteigen der Leiter hättest Tu die Spros¬
sen verfehlt und wärest dann abgestürzt. Weißt
Du, das andere muß unser Geheimnis bleiben."

Lilly schloß die Augen. Gott sei Dank, die Et¬
tern würden nichts erfahren. Der körperliche
Schmerz ließ sie aufstöhnen. Die Mutter fragte
besorgt: „Tu hast Wohl große Schmerzen?" Lillys
Augen bejahten die Frage . Draußen läutete cs,
der Arzt. Frau Leukwiz begrüßte ihn.

Der Arzt legte den Finger auf den Mund . Die
Mutter verstand. Dann trat er an das Bett der
Kraiikcn. Er kannte Lilly von Kindheit an.

„Heute Nackmittag kommt ein Kollege von miz
aus Chemnitz, dann werde.» wir Sie noch ein¬
mal untersuchen." Zur alten Frau Leukwiz sagte
er : „Ich werde Ihnen für heute eine Schwester
schicken."

„Geben Sie mir doch bitte Ihre Anordnungen.
Ich wache hier."

„Ich kann weiter nichts unternehmen, als Ruhe
und nochmals Ruhe"

Gerhardt kam zurück. Die Mutter auf der einen
Seite des Bettes . Gerhardt auf der andern, so er¬
warteten sie die Aerzte. Und nun mußte sie hören,
daß die Beschädigung der Wirbelsäule alle Hoff¬
nung aus einen Erben vernichtet hatte.

Lilly ahnte nicht, daß sie für immer das Bett
hüten sollte. Ihr Lebeî wille, ihr ganzes Selbst
lehute sich dagegen auf. So schnell konnte ihr
Glück nicht zerbrechen Sie wollte doch lernen,
arbeiten , eine tüchtige Gutsfrau werden. So ver¬
gingen Tage, Wochen, Monate . Oft sagte sie zu
ihrem Mann : „Ich muß doch wieder gesund wer¬
den." Für Gerhardt war es die größte Qual . Da¬
bei schaute sie ihn so gläubig an. „Warte nur,
du Guter , bis ich wieder mit Dir hernmtolle»
kann. Da wollen Wik alles Versäumte nach¬
holen."

(Fortsetzung folgt.)
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Oie Gauhauptstaöt melöet
Im Commerhalbjahr 1914 werden bei ne-

»ü-iender Beteiligung sämtliche Klassen der
Hoch- und Tiesboucibteilung, sowie die erste bis
dritte Klasse der Abteilung sür BermessunnS-
Wesen und »ine Vorklasse oeführt werden. Der
Unterricht wird am 15. März beginnen,
die Ausnahmeprüsunz ist am gleichen Tage von
8 Ubr ab. Anmeldungen sind bis spätestens
25. Februar einzureichen. Näheres ist bei der
Schulkanzici der StaatSbauschule zu erfahren.

Jahresbericht der Stadtrrrwaltunz Stuttgart
Stuttgart . In der ersten Natsherrensihung

des Jahres 1914 gab Oberbürgermeister Dr.
Strölin  einen Rückblick auf die Arbeit der
Stadtverwaltung im Jahre 1913. Zum Verwal-
tungSber 'cht betonte Dr . Strölin di« schwierige
Lage und die os« nur recht schwer zu lösenden
Ausgaben, die der Krieg heute jeder gemeind¬
lichen Selbstverwaltung stellt. Di« Verwaltungs¬
arbeit sei im letzten Jahr ausschließlich auf die
Erfüllung der kriegswichtigen Aufgaben und die
Inganghaltung der lebenswichtigen öffentlichen
Einrichtungen ausgerichtet gewesen. Cs werde
wohl erst eine später« Zeit gerecht würdigen kön-
»cn, welch große Leistung die deutschen Gemein¬
den, vor allem auch di« Großstädte, in diesem
Kriege vollbracht haben. Das Ernähr » nyS-
»int  hatte einen abermals gestiegenen Arbeits¬
anfall zu bewältigen So hatte dieses Amt im
Jahre 1913 rund 5 Millionen Stück Lebens¬
mittelkarten auszugeben und 790000 LebenSmit-
telbezugscheineauszustellen. Die Zahl der Z 'i-
laqekarten. Urlanberkart -n und Berechtigungs¬
scheine belief sich auf mehrere Millionen . DaS
Wi rt scha f tS am t stellte in der Berichtsreit
400 000 NeichSkle'derkarten und 154000 HauS-
haltSväffe aus. Die SchukauStan sch stelle
tauschte und verkaufte 34 000 Paar Schuhe.

DaS Straßenverkehrsamt  batte !m
vergangenen Jahr den Inhalt von rund 290 000
G ü t e r w a g e n, di« auf den Stuttgarter Bahn¬
bösen eingelaufen waren, zu entladen .und abzn-
tühren. — Im Wohnungswesen  galt di«
oringendstc Sorge den durch Fliegerangriff « rb-
dachloS gewordenen Volksgenossen. — Der L u f t-
schutz , d' e Betreuung der Bombengeschädiatcn
und die Beseitigung der ungerichteten. Schäden
sind nicht minder wichtige Aufgaben, denen sich
die Stadt in enger Zusammenarbeit mit den an¬
deren dazu berufenen Dienststellen und Organi¬
sationen mit größer Energie auch im ab-ielonfe-
nen Jahre unterzogen hat. — Dem Städt.
Vieh - und Schlachtbos  kommt heute «ine
besondere Bedeutung zn. Da Württemberg Vieh-
Lberschnßqeb'et ist. mußten mebr als die Hälfte
der geschlachteten Tiere au andere Gaue abge¬
geben werden.

DaS Gartcnamt  hatte mit seinen Be¬
mühungen. die Lemüsecrzeugung weiter zu stei¬
gern. wiederum gute Erfolge. Sie fanden ihr«
Anerkennung,im Leistungskampf der . Betriebe,

aus dem das Gartenamt als Krtegsmusiervernev
dervorging, sowie durch die Auszeichnung der
Stadtgärlnersi als Reichssieger. — Im Kul-
turwesen  brachte die vom NeichSpropaganda-
Ministerium angeorduel« Neberführung der Pri¬
vattheater aus di« öffentliche Hand die Ueber-
nahm« des Schauspielhauses in die städtische Ver¬
waltung. DaS Theater nimmt eine erfr -uliche.
erfolgversprechend« Entwicklung. — Im Wvbl-
fahrtSweken  war di« Durchführung des Fa¬
milienunterhalts kür die Angehörigen der zur
Wehrmacht und zu anderen Kriegsdiensten Ein-
berufenen wiederum die vornehmste, aber auch
di« schwierigste Aufgabe der Stadl . Tie Zahl
t :r Ehrenpatenschaften der Stadt
kür vierte Kinder ans «rbgeiunden Familien stieg
um 207 auf 1324 Familien . — In der I u g e n d-
psiege  wurde besondere- Gewicht auf die Er-
ziehungSfürsorae gelegt. 53 Anaebörioon der
Stuttgarter HI und des BTM . wurde kür ta'' .
seren Einsatz das KriegSverdicnstkreuz II. Klaff«
verliehen.

Di« Etuttaarter Straßenbahnen
haben im vergangene» Jahr über 200 Millionen
Fahrgäste befördert und damit nochmals die Ite-

sordzahieu aller frühere» Sahr , Ndertrosten.
Be, der Städt Spar - nnb Girokasse
st' eg ver Gelamteinlaaenbestand um 150 auf
,<,0 Millionen Mart . Was den ZtadtbauS-
halt  Lctrifst , so haben sich di« Einnahmen a.:L
«teuer » und Gebühren nicht wesentlich geändert
Auf der Ausgadenseite sind die Hauptpost«» der
KriegSbettrag an das Reich, der städtische Anteil
am Familienunterhalt , der Aufwand der Kriegs-
w.rtschaftSamter nnd der Hilfskrankenbäuier . die
Kosten des Luftschutzes innerhalb der städtischen
Betriebe und die Kosten d-S Ersahversonals für
die einberukeueu Beamten . Angestellten und Ar-beiter.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  gedachte
dann der 67 Stuttgarter Offizier « und
Soldaten,  die mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet worden sind und der neun Stuttgarter
Ritterkreuzträger mit dem Eichenlaub. ^

Gautagnug der NS -s'sraurnschast
Stuttgart . Immer wieder von Zeit zu Zeit

treffen sich die führenden Frauen der NS .-
Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk aus un¬
serem Gau , um aus der Gemeinschaft neue Kraft
sür ihre verantwortungsvolle Arbeit zu holen
und gemeinsam die Aufgaben der nächsten Mo¬
nate zu besprechen. So fanden sich auch - ieser

Z'wn 70 . Todestag von David Friedrich Strauß
David striedriib Straub.  der am 27. stanua,

1804 zu LiidivlaSbnra »eboren wurde und
bcsscn 70. Todestag am 8. kkebruar wied' rkebrt.
aebZrt -n den betten Sckirlktssellern unteres Volkes
keine Kitbtakeit. auch schwierige Kedankenaängein
klarer. lebendiger Spreche dar'.utteNen. ttt ebenie
keinem tbcologitchcn«nd vblloiovhikchcn Schriktinni
wie keinen kür einen breiteren Leserkreis bestimmten
lticrarltchen nnd bwsravbstchcn Werken znante ge¬
kommen. Unter dicken sind vor allem keine treu¬
lichen Viogrevhten tst-cr den keiner Zelt wett vor-
aneilendcn Kämoker kllr eine Erneuerung unkered
»Slkikch-naiionalen Dakc>nS Ulrich von k>utl»n nnd
über de» krau Sst'chen En-yklovädiften Volwire zn
nennen. NenanSgaben haben beide Werke auch
lväteren Generationen neiiegcbiacht.

zd
Gaetbe-Medaille kllr Brak. Dr ltobkransch, Del

itübrer bat dem Prokessor Dr. inr, Eduard K o b l-
rautch  in Verlin-Salenkc« ans Anlab der Voll¬
endung seines 7ll. Leben8>aftreS t» Würdigung ket.
nee Verdienste aut dem Gebiete der Rechts- und
Staatsivissenkchakt die Goetüe-Medatüe tür Lunst
und Wissenschaft verlieben.

GebächtntSausstcllnugI» Pkaribeim. Zum Te-
dächmi» des vor Neben Aalircn all u tung ver¬
storbenen Direktors der Pkor'.belmer Annstgeiverbe-
kchnle. Prokcssor ftrtv Salier  bringt der Kunst,
und Knnstgewerbevereln Pkoribeim eine Nachiab-
ausftellung. Diei« Ausstellung enthüll eine Reibe
ketnster Plaketten in Vronie Wachs. GivS. aus
denen neben der kicheren nainrnabcn Darstellung
ein überaus zartes Emvkinden kvrcht und ein ge-
ISuterler G 'chinack. Reich ist die Schau an Zeich¬
nungen nnd kleinere» Gemälde« t« Oel «nd
Lauarell.

„M .'gaon" ne« esttstudi-r<
D*"maS' n-i« ein " !,- '— Over Vkignon" batte

tm G-oi'-n S -nt« der Wllrtt . Staatstbea.
ter  einen großen nnd e'ndentioen Erkvig. Vlbin
kwoboda  sorgte als Snlettett -r kllr eine sln' te
"rbviicki'-na z-s ßr -n-n , kt"kct Dstnnwald  be¬
treute d' e k' gngvoss nnd okt rakOntert lnstrumen-
ti-rn- nnd gab eine kebr aiifg--e"ch"rte
d̂ ieder- nbr der e'ngssngl' chen Mekodc-n. ff» der
Titelrolle zeigte kw-' rtk'a Ar >rzni >i - Sgave  i ^re
baenerd-nSmert -» k" mmkiihcn ^ Ii-ist-üten , ein chgbi-
—«tr-st<f s' .iit>s°ter Geknno'k»«^ rot Digg ?"! o I l a' si
gtb>s>ne. S - n» Blekki » m --r d-r --nt ssnaende«
Witbet-n aif-ister. würdig nnd ernst ??iar tst o t b S
lt-itste- io, d- rv -n—uch and ^-»"-' ch?eet Subert Vncht »>
als LaerteS und Werner Schramm  eka gir' -dr' ch.

Villzi ssrvlilicb

Aach " k>>°> nernMch'et Die ket» Herbst 1042 aw
tt >n,er S ĝ- tisteater g'S etgtorgkurt O-gcrin wirkende
Wilma snmmek  Ist kkir die n ' lVte Svi-kzeit an
doz «-ndestd— v-rvkl-chtet  worden. An
^ !e W'-ner V-" rsho>ine wnrd» »um gleichen Zelt-
miiift der lnritche Ten-r d-S ^ »»zizo-at-rs Ulm,
"staktb-r Ventter.  als linsender Bouniaut »nd
Operettentenorberufen.

M« »r ffk>nstf»e «ach a«?n>"r'S uervMchiet, Die
erste Altistin am Uluier Siaditbeaier Seien«
Mttlauer.  wurde noch zweiiädriger Tätigkeit
kür dir kommende Soieliett an das Denikche Overn»
bau« in Prag vervklichiet, D>e ebenfalls kett zwei
stabren am Siaditbeaier Ulm tätige Zwtkch' nkach-
tängcrtn Etikabelb Urba « iak  tolat im Herbst
einem Ruk an da» Opernhaus in SSln.

Tage Gausrmtenschastsleiierin Ha inbk  mick ^
^ »hrcn Mitardclterinnen und die KreiSsraucn»

schaftSleiterinn-n zu einer zweitägigen Scbuluns
auf der NS V. - SchulungS statte Kop¬
fe  u b u r g zusammen. Nach einer- Begrüßung
durch die GausrauculchaftSkeiterin sprach Pg.
Mutschlerzu  den Frauen über aktuelle Fra¬
gen. Die Aufgaben der Schulung für das vor
uns liegende Jahr umriß die GanabteiluugS»
leiterin : Kultur — Erziehung — Schulung , über
politische Arbeit sprach Kreisleiter Koelke  vo»
Aalen. Pa «. Kohnle  von der ReichSsrauen-
sührung Berlin stellte in ihren Ausführungen
die wichtigsten Probleme der MenschenlAhrung
innerhalb der nationalsozialistischen Frauen¬
arbeit heraus , und in einem mitreißenden Vor¬
trag entwickelte der KreiSlchukungSleit-r von,
Stuttgart , Pg . Groß,  die Gesetze der völkischen*
L-benSordnuug. Eine Feierstunde im Rittersaal >
beschloß die Tagung.

Schiebergrsthäste mit Z?nrchwarei»
Stuttgart . Der Grieche Men ela öS au»

Saloniki , der in Stuttgart in Arbeit steht, hatie
in seinem Heimatland 4000 Zigaretten und sechs
Kilogramm Tabak aufgekauft und diese Rauch-
waren sodann lu Deutschland zu Preisen loSge-
schlagen, die ihm einen unstatthaften UebererlöS
von rund 1600 Mark erbrachten. Er verkaufte
di« Zigaretten zum durchschnittlichen Preis von
30 Pfennig pro Stück, während er höchstens sechs
Pfennig hätte verlangen dürfen. Wegen fortge¬
setzten Vergehens gegen die PreiSstrasrechtZvcr-
ordnung erbstlt er nun vom Amtsgericht drei
Monate Gefängnis . Ter UebererlöS wurde ein-
gczogen.

-b
Ludwigsburg Bei der Eröffnung des neuen

NSV .-KindergartenS in Bilfingen,  die zu
einem fröhlichen Ereignis für Mütter und Kin¬
der wurde, war auch der mit der Führung des
Gauamts der NSB beauftragte BereichZleiter
Schümm anwesend, der feinew Freude über
dies« neue Einrichtung zum Wohl der Volksge-
mein'chast Ausdruck verlieh.

Nürtingen . Im Umgang mit Kühen ist immer
einige Vorsicht aeboten. Schlimm erging eS
einer Frau in Ohmden, Kreis Nürtingen , der
die Kuh beim Füttern das Horn ins Aua« stieß.
Die Verunglückte mußte in die Tübinger Klinik
verbracht werden.

Tübingen . Christian Stegmaier  in Kir¬
chentellinsfurt , Kreis Tübingen , dessen erste
Frau nach dreißigjähriger Ehe gestorben war,
konnte dieser Tage auch mit seiner zweiten Ehe¬
frau , Marie , geb. Kaiser, die Silberhochzeit
feiern. Dies ist gewiß ein äußerst seltener Fall.

I OF« e«t « uee» et , e«eeeek. e^ /v >
I von 18.22 bis 7.21 Uhr »

vij . >ViIttU>u>>» ,A U„,I>ij . (-»»»,„>>«!»>,NX c>. Uunx-
ll» r . 8>ulln»ri . ii'ri>->1n>u>»lr >:j rnrlnirnii -U'-r i»»t 8>I>r,tt-
joiinr e it 8oti »» Iv, t nl» Vnrl»- : 8, linni-Lnslil iVn, ktOiLÜst. Orunü: X. Ovisniiingnr»ekn Uu«üärn- c'ni«..

-Lur Lvii i»c Oriiinlivin 7 götiig.

Nagold , 3. Februar 1944
- Turmstraße 24

Mein lieber Mann , unser guter Vater.
Grogoater, Schwiegervater, Schwager und
Onkel

Christian Renz
Ist unerwartet rajch im Alter von 59'/, Fahren
gestorben.

In tiefer Trauer : >
Die Gattin : Marie Nrnz . Die Kinder:

Christian Renz , z. 3. bei der Wehrmacht
mit ltöeau und Kind , lkriedel bischer,
gea. Renz mit chatten , z. 3. vei der Wehr¬
macht uno Kind . Cewin Renz , bei per
Weprmachl und arte Lerwa «a»en.

Beerdigung: Heute Montag nachm. 2 Uhr.

Vir bitten, bei
der ^ bkassun8
von UsinUiei»

snrei^ea äea im

berckrSnktea
^nrei »enrsum
berücksichti¬

gen ru vollen.

Ki ankherisha ber bleibt meine
Präzis bis au>weiteres

geichlolse«
Anna Deujschle, Heilpraktikerin

«or,a « ,en

Ter Sieiqsminijter sür Rüstung
»ii» zrrr«g»>pr»duttion, Ehef des
Transpor .Wesens, kierrrn r>lV4l ,
Aljenfir. 4, Telefon 1105 81 jucht:
Krosi,ahrec.Kraitsahcaulcrulinge,
«,r .-2Ae>fler mi» -Handwerier,
ksm. Przsvu«l, Köche, Schuster,
Lchncwer,« rrnotyp ist.»nen,Stim-
torrpaiu .u. Einsatz wertgependst
nach Wunsch.

Selvftundige
Hilfe

für den Hau. galt in ev. Pfarr¬
haus Rm,e Nagold gesucht.

Angebote unter A. 3i. 31 an
die „<s --,warzwalo-Wacht".

Wegen Kranlheit suche ich eine
Hilfe

für Küche und Haus, gleich wel¬
chen Atters. Eimritl jo,ort.

Schnepf, z. „Pflug"
Nagold

Suche aufgeweckten gesunden
Jungen als

üau,,n. Lehrling
für sofort oder später.

Martin Lienz Nachs.
Klenganstatt u. Forstdauuis hulen

Emmingen

Eier
erhält Heimarbeit, Reparatur
kleiner Füßchen; ,erner suchen
wir für un,ere hiesige Wertstut»»
einen tüchtigen Küfer.

Peitmfabrik
-leuenbürg/Württ.

/sx

s/rarsam

6ües
—„ ikfsvs-

L«»

Amtliche öekanntmachun sen
Feldbereinigung Pfinzweiler

Gemeinde Feldrennach
Nachdem daS Zuteiluugswerk über die Feldberrrmgung Pfinz¬

weiler Gemeinde Feldrennach fertiggestellt ist, wird hiemit die
Schluß tagfahrt auf

Mittwoch, den 22. März 1944, vormittags S.V- Uhr
iin Rathaus in Feldrennach

anberaumt.
Tie beteiligten Grundeigentümer sowie diejenigen Personen,

welche an den in dieser Feldbereiuigung liegenden Grundstücken ein
dingliches Recht (Hypothek, Dienstbarkeit usw.> haben, werden hie¬
mit eingeladen» an der Schlußtagsahrt teilzunehmen.

Ter Zutellungsplan ist 14 Tage lang auf dem Rathaus in Feld-
renuach zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Vertreter von Grundeigentümern haben sich bei der
Tagfahrt durch eine schriftliche Vollmacht anszuweisen. Diejenigen
Grundeigentümer, welche bei dem Unternehmen nicht im Sinne
von Art. 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzesbeteiligt sind, deren
Verhältnisse aber durch dasselbe in irgend einer Weise geändert
werden sollen, sind gleichfalls berechtigt, in der Schlußtagfahrt Ein¬
wendungen gegen den Znteilnngsplan geltend zu machen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewirsen, d. ß Einwendungen ge¬
gen den Zuteilungsplan , sowie gegen die ans Grund desselben er¬
folgte Ausführung der Feldbereinigung nach der Schlußtagsahrt
ausgeschlossen sind.

Lalw, den 4. Februar 1944.
Der Landrat.

Garage
im Nagold- oder Enztal zu mie¬
ten gesucht.

Angebote unter E. R. 26 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

Eine größere Partie
Ka,tanlenhoZz»ä8chen

mit ca. 30 Liter Inhalt gibt im
Akkord in Reparatur

Prktinsabrik
Neueubürg/Württ.

Biete Plattenspieler (AUstr.)
mit 25 neuen Platten «nd Fata,
ÜX S. Agfa.

Suche
8 wn^Kiuo'Projektor

Paul Lgervheim, Oberndorf a. N.
Konig-Witheunjtr. 24

Stadtgemeinde Nagold
Wer sucht noch Land zum Anbau von Mohn , Kartoffel und

Getreide ? Liebhaber wenden sich an
Etadtpflege Nagold

-^
Am Mittwoch , den v. Sebruar 1944, findet abends

19 Uhr im tSemeiudehaus in Ebhaujen eine

Vauernkundgebung
zur Milcherzeugungsschlachtstatt.

Es sprechen der Lanvcsdauernsührer und der Vorsitzende
des Milch-,Fett - u Eleiwlrttchastsoerbandes. Herr Lonzinann.

Die Baue, » und Landwirte, vor allem aber die Land»
fraue», werden herzlich eilige,aden.

Kreisbauernschaf ? Lalw
Der Kreisbauernsührer
gez. : Kolmbach

Jugendliche, die sich dem aussichtsreichenFormerberuf in
der Industrie widmen wollen, finden Aufnahme im

Formerlehrlingsheim Grotz-Stuttgart
Gewährt wird freie Verpflegung und Reinigung der Wäsche
auf Kosten des Betriebes. Tie Vereinbarung eines Taschen¬
geldes bleibt Vorbehalten. Näheres durch das für den Bewer¬
ber zuständige Arbeitsamt oder durch das Arbeitsamt Stutt¬
gart, Abt. Lehrstellenvermittlung.

Kauf oder Tausch
Wohnhaus (evtl, auch auf dem

Lande) gegen bar zu lausen ge¬
facht. Verkäufer kann Wohnung
beibehalten. Auf Wunsch kann
günstig gelegenes Grundstück in
Pforzheim in Zahlung gegeben
werden.

Angebote unter K. P . 23 an
die „Schwarzwald-Wacht".

Gesucht in Calw/Bad Lirben-
zelt oder Umgebung

2 Zimmer
mit Küche (evtl, nur Küche-
oenützung).

Angebote unter K. M. 28 an
die „Echwarzwald-Wacht".

Lokal oder
Wirtfchaftsraum

im Nagold- oder Enztal zu mie-
:en gesucht.

Angebote unter L. U. 26 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

SttL/i . ee -rts -r . . .
voiQusssssIrt , c5crü

er sein Lcrat̂ ut
ysdsiÄ iicrt.

^bSLSN
Iroclcsn - ocäsi HIakbsirs
iüi alle Lstrsiciscutsnl

rs k/c8sê »8ouL78ie
Eie ^ c-e5ei.cLc:ii/ckt

revenicuLkvi

Kirakik/h » ircir
dst «tsn Vron»pop?«inke>t»n

Spese
Korlsniors
Vorbücttickrv Vskksuvng

d«iollsr»̂ dsikLämtofn

kllrlung u.
Iranrportv ?« rsn»

Setze eine mit dem 5. Kalb
35 Wochen trächtige gute

Rutzkuh
dem Verkauf aus am Dienstag,
8. Februar , mittags 1 Uhr.

Emma Gärtner
Sulz , Kr. Calw, b. d. Rose

Aeltere, fehlerfreie
Nutzkuh

trächtig, verkauft
Lohs. Nothacker, Alzenverg

Sucy-
Kinderlaufstall

mittl . Größe, biete eiserne Kin»
»erbettstrlle, 70 X HO- gut er¬
halten.

Roller, Wildberg
beim Altersheim

Derkause eine junge
Fahrkuh

Michael LOeppler, Bäckerei
Lge .sloch

Verkaufe einen
Sox-Terrier

schwarz/weiß, X j-hrig. Wer, sagt
die Geschäftsstelleder „Scywarz-
wald-Wacyt".

Kleineren
Hund

sucht zu lausen. Wer, sagt di«
GescyaftSslelle der „Schwarzwal-»
Wacht". . . .
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